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Heine kommt. Schwestern Termin.- 
- Zu Landesberger.- Frau Dr. Bien, hatte die Nacht dort gewacht. 

Lili liegt bewußtlos, im Sterben. (Ich ging nicht hinein.) Paar Worte 
mit Gerty, mit Stross ... Alph. E. Rheinhardt kam; wir sprachen me- 
dizinisches. - Frau Bien verflucht ihren Beruf.- Der Vater in London, 
die Mutter in Berlin; die Stiefmutter in Unterach ... 

- Eh ich von Hause wegging, sagt 0., citirend „Ich hab kein Glück 
mit meinen Freundinnen ...“ - „Eine, die mich liebte, ohne jede Kri- 
tik, ohne Vorbehalte - die mit mir durch dick und dünn ging.-“ 

Nm. am Med. Film.- 
Ama kam; dann Alma M. und Werfel. 0. blieb zu Bett. Sie empfand 

es irgendwie schicksalshaft, dass gerade für heute Alma sich schon vor 
Tagen angesagt hatte. (Ein Erbe antreten.) Alma war gegen die vielen 
„Todten“ die bei 0. im Zimmer hängen, - Klimt, Kainz, Römpler.- 
Werfel liest mir zwei Stunden lang sein Stück (Spiegelmensch) vor; 
schön; großes Talent;- das Ende erst nächstens.- War sehr herzlich, 
schließt sich an.- Indess war Alma bei 0.; auch Grosz kam.- 

N. d. N. Salten, erzählt von seinen Brünner Erlebnissen. 
- Während Werfel mir vorlas, war die Nachricht von Lili v. L.s 

Verscheiden gekommen. Sie war ein wahrhaft liebliches und gutes 
Wesen; auch herzensklug. Mir am stärksten in Erinnerung: wie sie 
Ende September 1916 in Aussee mit mir am Bahnhof bei Tisch saß;- 
0. mit den Kindern war eben weggefahren - ich fuhr eine Stunde 
darauf.- 

- Begann Fontane’s Stine (zum 2. Mal) zu lesen. 
22/2 S.- Vm. holt mich Rosenbaum ab; Spazierg. Pötzleinsdorf, er 
gründet einen Verlag, möchte was haben. Urheberrechtsfragen;- Gau- 
nerein und Wucher von Verlegern und Directoren. Letzte Erfah- 
rungen.- 

Nm. Regisseur Rosenthal Volkstheater. Besetzung Puppenspieler, 
Kakadu, Mizzi.- Über den Theaterbetrieb in dieser Zeit;- Anarchie, 
Lohnsteigerungen, Ansprüche. - Er prophezeit einen Theaterkrach.- 

Leo;- über Gerty und Emil Alphons R.; den er in allerheftigster 
Weise ablehnt.- 

Michel;- allerlei zum Film. Schlägt den Maler Hollitzer vor.- 
Unten warteten seine Frau, seine Kinder, und Sibylle Blei; ich bat alle 
ins Haus. 
23/2 Diet. Med. Film.- 

Dr. Pollak; wir fragten ihn wegen Gerty’s zeitweiser Übersiedlung 
zu uns.- Dann ich wegen meines Herzens. Er erklärte alles für nervös: 


